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Blanke Säulen und neue Museumsräume

Der Umbau im KULTUM – virtuell und in Stein

Die Corona-Pandemie und die da-
durch ausgelöste Krise hat vieles aus 
den Angeln gehoben, aber auch viele 
Möglichkeiten eröff net. So weht auch 
durch die Höfe und Räumlichkeiten 
der Minoriten zu Sommerende eine 
Aufbruchsstimmung, die mehr mit 
Frühlingsgefühlen denn mit Herbstluft 
zu tun hat. Wie in der schönsten Jah-
reszeit, wo alle Zeichen auf Neubeginn 
und Veränderung stehen, reckt und 
streckt sich aktuell auch alles einem 
Neuaufritt entgegen. Noch hämmert 
und dröhnt es, noch sind historische Fi-
guren wie der heilige Nepomuk unter 
schwarzer Plastikfolie verborgen. Ob-
wohl hier bereits ab 15. Mai mit Alois 
Neuholds Paradies Schau Innergärten 
und Trotzdemblüten der Ausstellungs-
betrieb wieder aufgenommen wurde, 
nutzte man seit Ostern die Gunst der 
Stunde und verwirklichte lange ge-
plante Umbauarbeiten. Zeitlich etwas 
vorverlegt wurde mit der Renovierung 
der Minoritensäle und des Zugangs 
zum Kloster begonnen. Der Boden des 
Kreuzgangs wird tiefer gelegt, was be-
deutet, dass die bislang verborgenen 
Säulenschäfte wieder sichtbar werden. 
Das „Skelett” der typisch franziskani-
schen Kreuzgangsarchitektur, die zahl-
reichen Säulen selbst, wird renoviert, 
gereinigt und wo nötig ergänzt. Auf die 
Besucher wartet ein neuer Empfangs-
bereich, der zweite Hof wird endlich 
autofrei gemacht und steht ab kom-
menden Jahr auch für Veranstaltun-
gen zur Verfügung. Kunstschaff enden 
und Künstler bekommen einen neuen 
Backstagebereich zum Ausruhen und 
Vorbereiten auf ihre Auftritte. Das be-
deutet in Summe völlig neue und auf-
regende Möglichkeiten für Veranstal-
tungen und die Kunstvermittlung. Der 
Umbau kratz nicht nur alte Patina und 
Fehler von den Wänden – unter Bau-
staub und Abdeckfolien entsteht hier 
ein neues Kultur- und Veranstaltungs-
zentrum. 

Das Tor zum kollektiven Gedächtnis 
Neben der gründlichen „Neuforma-

tierung” des Gebäudes wurde auch der 
Webauftritt neu überdacht. Eine Auf-
gabe, die viel Nachdenken und Kon-
zept erfordert: Eine Homepage ist wie 

eine Visitenkarte oder ein Inhaltsver-
zeichnis und lebt von präzisen Aussa-
gen, die bestmögliche Information und 
Orientierung bieten sollen, ohne aber 
zu ausführlich zu werden. Neben den 
technischen Aspekten geht es hier vor 
allem um eine überlegte Auswahl des 
Contents. Und Inhalt gibt es zur Ge-
nüge nach so vielen Jahren. Die neue 
Website ist in fünf Teilbereiche einge-
teilt, die die Besucher gezielt durch das 
Angebot des KULTUM führen sollen. 
Unter „KULTURZENTRUM” werden die 
derzeit bespielten Sparten (Galerie, Li-
teratur, Neue Musik, junges Publikum 
und Film) in ihren jeweiligen „Mission-
Statements“ und in den Programmar-
ten vorgestellt. Zur schnellen Orientie-
rung dient ein Farbschema. Die Rubrik 
„AKTUELLES/TERMINE” birgt einen Ka-
lender für aktuelle Veranstaltungen 
sowie Artikel und Essays, die sich damit 
beschäftigten. Im Kalender sind aber 
auch bereits vergangene Events mit 
dabei entstandenen Fotos zu fi nden. 

Ein neues Museum im Museum
Ein Museum ist keine Tageszeitung – 

sie lebt zu einem Großteil davon, was 
bereits passiert und baut darauf auf. 
Deswegen wurde auch ein neuer Be-
reich geschaff en, der sich schlicht MU-
SEUM nennt. Hier ist eine Art „virtuelle 
Kunsthalle“ entstanden, die erstmals 
Einblick in die Ausstellungen der letz-
ten Jahre erlaubt. In zehn imaginären 
Museums-Räumen werden die Core-
Values des KULTUM vorgestellt und 
beleuchtet- die unterschiedlichen und 
immer wieder neu behandelten As-
pekte von Religion in der Gegenwarts-
kunst. Die Projekte können einzeln für 
sich oder als vernetzte Gesamtschau 
betrachtet werden. Denn dieses Mu-
seum realisiert sich ja gerade in Form 
immer neuer Ausstellungen. In der Un-
terkategorie „Ein Museum in der Zeit” 
sind die Ausstellungen chronologisch 
nach Jahren geordnet. Der nächste Un-
terpunkt bietet einen Einblick in die 
sakrale Kunst der Steiermark einge-
teilt in Stilepochen. Für 800 Jahre Diö-
zese Graz-Seckau hat das KULTUM vor 
zwei Jahren die Schönheit steirischer 
Sakralkunst, romanische, gotische, ba-
rocke und gegenwärtige in Form von 

Videoportraits als eigene Online-Aus-
stellung konzipiert. Das KULTUM hat 
keine Sammlung realer sakraler Kunst. 
Wohl aber hat es eine reiche Bilder-
sammlung mit mehr als 3.000 Moti-
ven. Mit dem Ansatz bildtheologischer 
Forschung wird seit mehr als 15 Jah-
ren in universitären Lehrveranstaltun-
gen dieser Aspekt behandelt. In der 
Rubrik „LEHRHAUS” gibt es die pas-
senden Bilder zu aktuellen Vorlesung 
an der Theologischen Fakultät. Im „LE-
SERAUM” kann nach online Herzens-
lust geschmökert werden. Hier sind 
neben der regelmäßige erscheinde-
nen Programmzeitschrift und den Aus-
stellungskatalogen auch noch weitere 
wichtige Bücher zum Thema „Kunst 
und Religion“ gelistet. Wem das zu we-
nig ist, der kann alle Werke auch in Pa-
pierform im neu entstandenen Lese-
saal ertasten, beschnuppern, anlesen 
und erwerben. 

Mut zum Umweg
Was der nächste Herbst für uns alle 

bringen wird, ist auf sehr vielen Ebenen 
noch ungewiss. Auf keinen Fall versäu-
men sollte man aber das für den 4. Sep-
tember anberaumte Screening und die 
Preisverleihung für den besten Kurzdo-
kumentarfi lm der Diagonale’20 How 
To Disappear vom Trio Total Refusal 
(Robin Klengel, Leonhard Müllner, Mi-
chael Stumpf). Der 21-Minuten Film 
geht der Frage nach, wie Kriegsdienst-
verweigerung eigentlich bei Ego-Shoo-
ter-Spielen funktionieren könnte. Das 
System der Unterhaltungsindustrie 
wird hier mit genauso viel Ironie und 
Poesie hinterfragt, wie das moralische 
System des Krieges an sich. Das heu-
rige Diagonale-Filmfestival musste ja 
coronabedingt abgesagt werden und 
hat, wie auch das KULTUM, viele an-
dere Wege gefunden, sein Programm 
dennoch unter die Menschen zu brin-
gen. Der mit 4.000 Euro dotierte Preis 
wird vom KULTUM gestiftet und nun 
von Johannes Rauchenberger im Rah-
men der Veranstaltung verliehen. 

KULTUM. Zentrum für Gegenwart, 
Kunst & Religion 
Mariahilferplatz 3, 8020 Graz
Tel. 0316 711 133, www.kultum.at

Früher als geplant wurde in den Räumlichkeiten des KULTUM be-
reits seit Ostern umgebaut. Nicht nur Steine wurden neu arrangiert 
– auch die Website bekam einen modernen Auftritt und neuen Auf-
trag verpasst. 
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Etappe der Renovierung des Kreuzganges im Hof der Minoriten

Alois Neuhold Paradiesblumen sind noch bis 10. Oktober zu sehen

Zehn wichtige Aspekte der täglichen KULUM-Arbeit auf einen Klick. (Screenshot) Treppen Provisorium im Sommer
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